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Höchste Inflation seit der Ölkrise treibt Zinsanstieg weiter voran 

Seit dem 24. Februar 2022 führt Russland seit nunmehr fast sechs Wochen Krieg gegen die 
Ukraine und ein Ende ist noch nicht abzusehen. Seit dem Beginn der Invasion sehen wir einen 
beispiellosen Anstieg des Öl- und Gaspreises. Daneben steigen auch die Lebensmittelpreise 
stark an und belasten die Kauflaune der Verbraucher. Die Inflationsrate lag im März bei 7,3 
Prozent – dem höchsten Wert seit der Ölkrise in den 70er Jahren. Die USA versuchen den 
Ölpreis zu dämpfen und geben Teile ihrer strategischen Ölreserven – jeden Tag 1 Million 
Barrel – in den Markt.  

Der Anstieg der Langfristzinsen setzte sich in den letzten zwei Wochen weiter fort. Der 10-
Jahres-Mid-Swap kletterte zwischenzeitlich auf bis zu 1,28 Prozent, bevor er wieder etwas 
nachgab und nun bei 1,21 Prozent liegt. 

Allgemeine und aktuelle Wirtschaftsdaten 

Infolge der Ukraine-Krise bricht der Ifo-Geschäftsklimaindex zuletzt deutlich ein. Der Index für 
die Stimmung in den deutschen Chefetagen fiel von 98,5 Zählern im Februar auf 90,8 Zähler 
im März 2022. Zuvor war der wichtige Frühindikator für die Konjunktur in Deutschland zwei 
Monate in Folge gestiegen. Im Februar hoffte man noch auf ein baldiges Ende der Corona-
Krise. Auslöser sind auch hier die infolge des Ukraine-Kriegs stark gestiegenen Öl- und 
Gaspreise.      

Der Krieg verdirbt dem deutschen Verbraucher die Kauflaune. Viele machen sich Sorgen 
wegen der hohen Teuerung bei Lebensmitteln und bei Öl und Gas. Der GfK-Konsumklima-
Index fiel von minus 8,5 Punkten für März 2022 auf minus 15,5 Punkte für April 2022. Noch 
im Februar waren die Hoffnungen groß, dass die Lockerungen auch die Konsumstimmung 
heben. Damit zeigt ein weiterer wichtiger Frühindikator eine deutlich negative Tendenz.  

Bisher unbeeindruckt zeigt sich der Arbeitsmarkt in Deutschland. Die beginnende 
Frühjahrsbelebung nach Lockerung der Corona-Beschränkungen fördern diese Entwicklung. 
Im März waren 66.000 Menschen weniger ohne Arbeit als noch im Februar. Die Gesamtzahl 
der Arbeitslosen sank auf 2,362 Millionen Menschen. Die Arbeitslosenquote sank um 0,2 
Punkte auf 5,1 Prozent.   
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Der 10-Jahres-Mid-Swapsatz ist gegenüber der letzten Financial News um 17 Basispunkte 
gestiegen und liegt aktuell bei plus 1,21 Prozent. 

Der 3-Monats-Euribor stieg um 2 Punkte und liegt heute bei minus 0,46 Prozent. 

Der Zinsspread zwischen 3-Monats-Euribor und 10-Jahres-Mid-Swapsatz erhöhte sich damit 
um 15 Punkte auf 167 Basispunkte. 

 

-0,46 % p. a. -0,09 % p. a. 1,01 % p. a. 

1,21 % p. a. 1,30 % p. a. 1,25 % p. a.  
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Ausblick und Empfehlung 

Unter dem Eindruck der hohen Inflation durch rasant steigende Öl- und Gaspreise bleibt der 
Verkaufsdruck an den Anleihemärkten hoch. Dies wiederum wirkt sich direkt auf das 
Zinsniveau aus, welches – wenn auch weniger dynamisch – weiter anstieg.   

Die Kreditvergabe an Firmen und Privathaushalte im Euro-Raum ist im Februar um 4,4 
Prozent angewachsen, wie die EZB berichtet. Im Januar 2022 und im Dezember 2021 wurden 
ähnliche Werte erreicht. Die Geldmenge M3, zu der u. a. Bargeld, Einlagen auf Girokonten 
und Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen zählen, stieg im Februar um 6,3 Prozent. 
Im Januar waren es noch 6,4 Prozent. Eine stark ansteigende Geldmenge kann Volkswirten 
zufolge auf mittlere bis lange Sicht ein Anzeichen für eine steigende Inflation sein.  

Laut Mitteilung des statistischen Bundesamtes sind die Immobilienpreise in 2021 gegenüber 
2020 um durchschnittlich 11 Prozent gestiegen. 2020 hatte der Anstieg zum Vorjahr noch 7,8 
Prozent betragen. Besonders nachgefragt waren Ein- und Zweifamilienhäuser in dünn 
besiedelten Kreisen. Für diese Objekte stiegen die Preise um 16 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr, für Eigentumswohnungen um 13 Prozent. Gemäß jüngstem Bericht der Bundesbank 
liegen die Preise für Wohnimmobilien in Städten zwischen 15 und 40 Prozent über den 
Werten, die durch grundlegende Bewertungsprämissen angezeigt wären.   

Der rasante Zinsanstieg setzt sich mit leicht verringerter Dynamik ungebremst fort. Im 
Verhältnis zu der Zeit von vor 10 Jahren ist das Zinsniveau jedoch immer noch günstig. Einige 
Finanzierungspartner bieten mittlerweile an, Forwardkonditionen für Darlehen abzuschließen, 
deren Zinsbindungen in den nächsten 5 Jahren auslaufen.  

Laut einer Mitteilung des Bundeswirtschaftsministeriums vom 2. April 2022 werden ab dem 
20. April 2022 wieder Anträge für Neubauten nach EH40-Standard entgegengenommen. Das 
Förderkontingent hierfür ist auf 1 Mrd. Euro begrenzt. Danach soll es ein „schmaleres“ 
Nachfolgeprogramm mit anspruchsvollen Konditionen geben.  

Gern unterstützen wir Sie bei der Beschaffung von Finanzierungen und deren dinglicher 
Besicherung in diesem schwieriger werdenden Zinsumfeld.  

Egal, was anliegt: Kommen Sie auf uns zu – wir freuen uns, von Ihnen zu hören! 

 

… und da war noch was: 
 

Am 10. und 11. Mai 2022 findet das nunmehr bereits 14. avestrategy Anwenderforum statt, 
das erste Mal seit zwei Jahren wieder als Präsenzveranstaltung. Unter dem Motto 
„avestrategy – Ressourcen nachhaltig nutzen“ liegt dieses Mal der Schwerpunkt auf ESG-
Themen, wie CO2-Monitoring, Klimaneutralität und Nachhaltigkeit. Egal, ob Sie schon 
avestrategy-Kunde sind oder nur Interesse an diesen und weiteren wohnungswirtschaftlichen 
Themen haben: Wir laden Sie gerne zur Teilnahme ein! 
 

https://www.avestrategy.com/service/anwenderforum/
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KfW-/BEG-Förderung (gültig seit 31.03.2022 oder länger) 

Programm; 
Laufzeit/tilgungsfrei* 

Effektivzins Zinsfestschreibung 

Altersgerecht Umbauen – Kredit (Programm Nr. 159) 
Laufzeit 20/1-3 1,57 % 

10 Jahre 
Laufzeit 30/1-5 1,63 % 
BEG Wohngebäude Sanierung – Kredit Effizienzhaus (Programm Nr. 261) oder 
Kredit Einzelmaßnahmen (Programm Nr. 262) 
Laufzeit 20/1-3 1,75 % 

10 Jahre 
Laufzeit 30/1-5 1,79 % 
Die Programme 261 und 262 für energieeffiziente Gebäude (BEG) können zu den 
bekannten Bedingungen wieder beantragt werden, allerdings lediglich für Be-
standsgebäude zur Sanierung bzw. ab dem 20.04.2022 auch für Neubauvorhaben 
nach dem KfW-Standard „Effizeinzhaus40“. Die Öffnung ist bis zum 31.12.2022 
vorgesehen bzw. solange die Haushaltsmittel ausreichen.  

 

* Laufzeit in Jahren/mind. und max. tilgungsfreie Anlaufjahre 

Disclaimer 

Das vorstehende Informationsmaterial  wi rd von der BBT GmbH zur Verfügung gestel l t  und ist  vert raul ich zu 
behandeln. Das In formationsmaterial  ist  nur für  einen beschränkten Adressatenkreis gedacht und darf  
insbesondere ohne die vorherige schri ft l iche Zust immung der BBT GmbH nicht an Dri t te  weitergegeben 
werden. 

Das in dieser  Ausarbeitung zusammengestel l te Informationsmaterial  ist  zu al lgemeinen In formationszwecken 
erstel l t  und ersetzt  keine recht l iche, steuerl iche oder f inanz iel le Information oder Beratung. Es basiert auf 
Informationen, die die BBT GmbH gründl ich recherchiert und aus al lgemein zugängl ichen, von uns nicht 
überprüfbaren Quel len, d ie als verläss l ich gelten, bezogen hat.  Die einzelnen Informationen aus diesen Quel len 
konnten nur auf Plausib i l i tät überprüft werden, eine Kontrol le der sachl ichen Richt igkeit  fand insoweit nicht 
statt .  Trotz sorgfäl t iger  Bearbeitung übernimmt die BBT GmbH keine Gewähr für  Vol lständigkeit ,  Aktual i tät und 
Richt igkeit  der bereitgestel l ten Informationen. Enthaltene Ansichten und Schätzungen entsprechen unserer 
bestmögl ichen Beurtei lung zum jetzigen Zeitpunkt und können sich ohne Vorankündigung ändern. 

Die BBT GmbH übernimmt keinerle i  Verantwortung oder Haftung für  Kosten,  Verluste  oder Schäden, die aus 
oder in Verbindung mit der Verwendung dieser Ausarbeitung oder eines Tei les davon entstehen. Insbesondere 
übernimmt die BBT GmbH keine Haftung für  den tatsächl ichen Eintr i t t  von wi rtschaft l ichen oder steuerl ichen 
Aspekten, d ie im Zusammenhang mit d ieser Ausarbeitung stehen. 

Die bereitgestel l ten Informationen und die zur Ver fügung gestel l ten Publ ikat ionen enthalten nicht al le für  
wirtschaft l ich bedeutende Entscheidungen wesentl ichen Angaben, sondern ledigl ich unverbindl iche 
Auffassungen über Märkte und Produkte zum Zeitpunkt der  Herausgabe. Sie dienen der Information und stel len 
insbesondere kein Angebot im recht l ichen Sinne dar.  Ihre  Lektüre kann daher eine individuel le Beratung durch 
einen Berater  oder Analys ten nicht ersetzen. Dafür  stehen unsere Mitarbeiter gern zur Verfügung. 
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